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1.     Einführung 

Die Virtualisierung von Servern ist zurzeit das Thema in der Netzwerk-Gemeinde.  
Es ist daher eine logische Konsequenz, dass immer mehr Anfragen auch aus den Schulen bezüglich des 
Themas Servervirtualisierung gestellt werden.  
 
Der erste Schritt in diese „schöne neue“ Welt mag zwar auf den ersten Blick nicht besonders schwierig 
erscheinen. Zumal Sie als Netzwerkberater in vielen von Landesakademie für Fortbildung und Personal-
entwicklung an Schulen (http://lehrerfortbildung-bw.de) angebotenen Kursen bereits die ersten Erfahrungen 
mit Virtualisierung gewonnen haben. Der Weg dahin erfordert jedoch, je nach der Größe der Schule und 
Schulart, eine gründliche Planung. Die eigentliche Installation ist dann tatsächlich nicht besonders schwie-
rig, sollte aber trotzdem von einer Fachfirma durchgeführt werden, die auch über Erfahrung mit geeigneter 
Hardware verfügt. 
 
Virtualisierungssoftware bzw. Virtualisierungsbetriebssysteme gibt es mehrere, z.B. VMware, XEN, KVM, 
usw... 
 
In dieser „So geht’s“-Anleitung möchten wir daher ein Konzept beispielhaft auf der Basis von VMware ESXi 
(http://www.vmware.com/de) vorstellen. Da die Entwicklung der paedML Novell in einer VMware-Umgebung 
erfolgt, kann auf Wunsch hierfür eine virtuelle Maschine für den GServer03 bereitgestellt werden. 
 
Damit Sie einen praxisnahen Einblick bekommen, wird im Anschluss der Installation des VMware ESXi die 
Installation der paedML Novell in der aktuellen Version sowie die Installation der Firewall auf der Basis von 
Astaro Firewall beschrieben. 
 
 

2. 

2.1. 

    Motivation der Servervirtualisierung 

Gründe und Motivationen zur Servervirtualisierungen gibt es genügend. In den meisten Fällen werden  
Serverkonsolidierung, Kostenersparnisse und zunehmend auch die sogenannte Green-IT als Haupt-
argumente geführt. 
Wir möchten an dieser Stelle neben diesen schlagkräftigen Gründen noch ein paar weitere Aspekte nen-
nen, warum aus Sicht der Schulen eine Servervirtualisierung sinnvoll erscheinen könnte. 
 

Installation des paedML® Servers als erste Hürde 

paedML ist nicht nur eine Ansammlung von Betriebssystemen und Programmen, sondern vielmehr ein 
Gesamtkonzept, in dem neben der technischen Plattform die Beratung und die Unterstützung für die Schu-
len eine zentrale Rolle tragen. Dies wird dadurch erreicht, dass die paedML, also die technische Plattform, 
zahlreiche für Schulen sinnvolle Produkte mithilfe von standardisierten Konzepten und Konfigurationen in 
sich vereint. 
  
Das Einhalten dieser von der ZEN (Zentrale Expertengruppe Netzwerke) und ZPN (Zentrale Planungsgrupe 
Netzwerke) gemeinsam vorgegebenen Standardkonfigurationen sowie das Umsetzen der Netzwerkkonzep-
te nach MEP (Medienentwicklungsplanung) gelingt jedoch bei einer klassischen Installation leider nicht 
immer. Eine nicht geeignete Auswahl der Serverhardware führt ebenfalls häufig dazu, dass der Aufbau 
eines schulischen Computernetzwerks nicht im Sinne der Standardisierung und Empfehlungen der MEP 
gelingt. Kurzum: Die Ausschreibung geeigneter Hardware und die Installation der paedML stellt oft eine 
Hürde für viele Schulen dar. 

http://lehrerfortbildung-bw.de/
http://www.vmware.com/de
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Das ändert sich nun mithilfe der Servervirtualisierung. Denn: 

1. 

2. 

3. 

2.2. 

2.3. 

Ganz gleich, für welche Virtualisierungsform (Hypervisor) Sie sich entscheiden, gibt es in der Regel 
eine sogenannte HCL (Hardware Compatibility List, Hardwarekompatibilitätsliste) des Herstellers. Die 
Wahl der Hardware sollte zwingend auf der Basis der HCL getroffen werden, um die Möglichkeit eines 
Herstellersupports nicht von vornherein zu verlieren. Das erleichtert die Auswahl der Hardware. 

paedML Server werden nicht mehr im klassischen Sinne installiert, das heißt: Produkt installieren, 
Treiber einbinden und das System konfigurieren. Stattdessen ähnelt die Installation vielmehr einer 
Arbeitsstationswiederherstellung. Statt der Installationsdatenträger würden die Schulen bzw. die 
Computerfachbetriebe, die im Auftrag der Schulen paedML installieren, in diesem Fall ein aus dem 
Stand heraus einsatzbereites Abbild der paedML Server erhalten, die anschließend auf den Hypervisor 
„kopiert“ wird. Damit sind die traditionellen Hardware-Probleme eliminiert! 

Standardkonfigurationen werden ein-zu-eins übertragen. Denn die kopierten virtuellen Maschinen 
enthalten bereits die für paedML vorgesehenen Konfigurationen. Anpassungen der 
Serverkonfigurationen sind daher in der Regel nicht notwendig oder nur von einem sehr geringen 
Umfang. 

Leichte, kostengünstige Erweiterung der Infrastruktur 

Je nach Bedarf kommt es zu einer Situation, dass das auf paedML basierende Netzwerk erweitert werden 
muss: Zum Beispiel soll ein separater Webserver installiert werden, oder ein spezieller Applikationsserver.  
 
Die Servervirtualisierung hilft also – entsprechende Hardware vorausgesetzt – neben dem GServer03  
weitere Server als Gast auf einer einzigen Hardware zu integrieren. So kann z.B. eine spezielle Admin-
Arbeitsstation unter Windows oder später auch der für das ZENworks Configuration Management(ZCM), 
der Nachfolger der bisher in der paedML Novell integrierten ZENworks 7 einfach in die bestehende Infra-
struktur aufgenommen werden. 
 

Weniger „Angst“ bei einem Update / Upgrade 

Ganz egal, wie sorgfältig ein Produktupgrade vorbereitet wurde, kann ein solches Vorhaben hin und wieder 
fehlschlagen. Das ist insbesondere dann ärgerlich, wenn ein Versionssprung geplant ist. Neben dem be-
kannten Motto „never touch a running system“ dürfte diese Unsicherheit einer der Hauptgründe sein, warum 
ein System selten aktualisiert wird. Für solche Vorhaben bieten die gängigen Servervirtualisierungsprodukte 
die Möglichkeit, ein sogenanntes Snapshot, also das augenblickliches Abbild einer Maschine, zu erstellen. 
Sollte es während eines Upgradevorgangs zu einer irreparablen Störung kommen, kann durch das „Zu-
rückspringen“ auf ein zuvor erstelltes Snapshot auf einfache Art und Weise der zuletzt bekannte, funktions-
fähige Zustand wiederhergestellt werde. Das spart nicht nur Zeit und Geld; es schont vor allem die Nerven 
des Netzwerkberaters. ☺  
 
Im Folgenden beschreiben wir die Einrichtung eines Virtualisierungsserver, des Hosts, unter der kostenlos 
erhältlichen VMware ESXi 4.0 (kurz ESXi). 



 
 
 Installation einer virtuellen Umgebung für paedML® 

 
 

 
4 paedML Novell / Version 3.3.2 / paedMl Novell Virtuell / 05.08.2010 

 

 

3.     Voraussetzungen 

Xi aus. Einige Voraussetzungen sind jedoch in 

türlich den Support für den in der virtuellen Umgebung laufenden GServer, also 
r den reinen GServer.  

un zu einigen technischen Voraussetzungen für einen ESXi-Server: 

olut wichtig! VMware bietet eine 
Hardw en unter 

Viele Händler kennen sich bereits mit der Installation von ES
unserem schulischen Umfeld mit der paedML zu beachten. 
Eventuell von Ihnen bzgl. ESXi benötigte Supportleistungen müssten Sie von Ihrem Händler verlangen. 
Die Hotline des Support-Netzes des LMZ stellt keinen Support für die Servervirtualisierungsplatt-
form bereit, wohl aber na
fü
 
N
 
Die verwendete Hardware muss ESXi-zertifiziert sein. Dies ist abs

are Compatibility List (HCL) an. Diese ist (z.Z.) zu find
http://www.vmware.com/resources/guides.html bzw. 
http://www.vmware.com/resources/compatibility/search.php

oder auch in einer Suchmaschine mit den Stichworten „vmware hcl“. 

te HCL. Dabei ist es wichtig, 
ass VMware ESXi ab der Version 4.0 einen 64-Bit Prozessor voraussetzt. 

g 
den Maschinen und deren 

auptspeicherbedarf plus 1 bis 2 zusätzliche GB für den Host zusammen.  

Es m erkadapter vorhanden sein. Diese sind für folgende Aufgaben vorgesehen: 
ntranet/LAN) 

3. extern (Internet) 

Betr s  Gäste. Dies könnte z.B. sein: 
- estplatte für ESXi und eine Festplatte für die virtuellen Gäste 

- tick (mind. 16 GB) für ESX und ein RAID 5 für die virtuellen Gäste 

- ID-1 für ESXi und ein RAID 5 für die virtuellen Gäste 
usw. 

 
Für die Auswahl eines geeigneten Prozessors gilt ebenfalls die oben genann
d
 
Der Arbeitsspeicher (RAM) sollte großzügig bemessen sein, z.B. 16 GB oder gar 32 GB, je nach Umfan
der Anforderungen. Rechnen Sie am besten die Anzahl der zu virtualisieren
H
 
 

üssen mindestens 3 Netzw
1. intern (I
2. DMZ 

 
Für unsere paedML-Zwecke sollte der Server mindestens zwei Datastores besitzen. Eines für die ESXi-

ieb system-Software und eines für den virtuellen GServer03 und weitere
Eine F
oder 
USB-S
oder 
Ein RA

http://www.vmware.com/resources/compatibility/search.php


 
 
  Installation einer virtuellen Umgebung für paedML® 

 
 

 
 
paedML Novell / Version 3.3.2 / paedML Novell Virtuell / 05.08.2010 5 
 

 
Im Datastore für die virtuellen Gäste sollte bei der Konfiguration nicht der komplette Platz für den GServer 
zugewiesen werden, sondern für zukünftige virtuelle Server muss Platz vorgehalten werden. Zum Beispiel.
bei einem RAID-5 mit 2 TB könnte der GServer 700 GB, der zukünftige ZCM-Server 700 GB zugewiese
bekomm

 
n 

en. Dann bleibt noch genügend Reserve für weitere Gäste, wie einen Web-Server, Admin-PC 
sw... 

 virtuelle Gäste, wie z.B. ein Admin-PC untergebracht werden. ESXi 
elbst begnügt sich mit wenigen GB. 

ie haben sich eine für Ihre Schule passende Version von ESXi herausgesucht. 

stallationsdatenträger für VMware ESXi und die zugehörige Lizenz liegen bereit. 

usführungen, die auf 4.0 basieren, 
inngemäß anzuwenden. Lassen Sie sich von Ihrem Händler beraten. 

ußerdem wird für das Einspielen des GServer03 der VMware vCenter Converter Standalone benötigt. 
 

3.1. paedML 3.3.2-Datenträger 

ation, auf der später per vSphere Converter Standalone Client der GServer03 auf 
den Host „kopiert“ wird. 

u
 
Auch im ESXi-Datastore könnten noch
s
 
S
 
In
 
Inzwischen gibt es die Version 4.1. Insofern sind die unten stehenden A
s
 
Die Arbeitsstation, auf der der vSphere-Client installiert wird, muss .Net 3.0 oder höher enthalten. 
A

Die auf Wunsch bestellbare DVDs enthalten einen lauffähigen GServer03 aus der aktuellen Version der 
paedML Novell als virtuelle Maschine. Entpacken Sie das 7z-Archiv (7-ZIP) auf diesen DVDs in ein Unter-
verzeichnis der Arbeitsst
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4. 

4.1. 

Installation  

Installation von Host (ESXi) 

Statt vieler Worte stellen wir die Installation im Wesentlichen als „Bildergeschichte“ dar. Starten Sie den 
Server mit der ESXi-DVD (ggf. im BIOS Start von DVD einstellen). 
(Ihre Aktionen sind meist mit einem (roten) Rechteck gekennzeichnet.) 
 

Der ESXi-Installer wird (automatisch) geladen... ...und mit Enter gestartet 

F11 bestätigt die Lizenz. 

 

 

Wählen Sie hier denjenigen Datenträger, auf den 
ESXi installiert werden soll. Falls Sie hier einen 
USB-Stick verwenden wollen und ihn eingesteckt 
haben, wird er in der Tabelle angezeigt. 
 
Achtung: Eventuell vorhandene Daten auf diesem 
Datenträger werden gelöscht. 

 
F11 startet die eigentliche Installation und startet Es folgt die System Customization. 
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eigentliche Installation und startet den Server neu.  

Tastaturauswahl Deutsch 

. 

n. 
in längeres incl. Ziffern und 

weiteren Zeichen.) 

Für den root des ESXi-Servers sollten Sie ein wirk-
lich gutes Passwort eintragen. Ohnehin muss hier 
das Passwort aus mindestens 8 Zeichen bestehe
(Tipp: Nehmen Sie e

Netzwerk-Einrichtung Netwerk-Adapter ... 

... auswählen. IP-Konfiguration... 

... eingeben. DNS-Konfiguration... 
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...eintragen. Enter Æ ESC 

 
Y beendet die Konfiguration. 

ESC führt zurück in den „Normal-Bildschirm“. „Normal-Bildschirm“ 

 

F12 bewirkt einen Neustart oder ein Herunterfahren. 

In Zukunft muss man sich für Konfigurationen als 
root anmelden: 

 
 
Damit ist die Installation von ESXi abgeschlossen. In Kap. 4.2 wird der vSphere-Client und der Converter 
installiert, in Kap. 4.3 restliche Konfigurationen vorgenommen und in Kap. 5 folgt das Einspielen des  

Server03. G
 

4.2. Installation des vSphere-Clients und des Converters 

Den vSphere-Client-4 sollten Sie auf derjenigen Arbeitsstation installieren, von der Sie den Server bedienen 
wollen, z.B. auf Ihren Admin-PC. Der vSphere-Client kann natürlich auch auf weiteren Rechnern installiert 

erden, z.B. auch zu Hause, um eine Fernbedienung zu ermöglichen. w
 
Auf der Arbeitsstation muss Dot-Net-3.0 oder höher installiert sein. Außerdem muss der Client für Microsoft-

etzwerke installiert sein. N
 
Starten Sie auf der Arbeitsstation den Installer VMware-viclient.exe und folgen Sie den  Anweisungen. 
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Starten Sie auf der Arbeitsstation den VMware-converter-<Versionsnummer>.exe und folgen Sie den  An-
weisungen. 
 

4.3. Restliche Konfiguration des Hosts 

Starten Sie an der Arbeitsstation den vSphere-Client. 
 

Einloggen mit der IP des ESXi-Servers, root und 
Passwort... 

... und zur Konfiguration. 

 

 

Sie sehen den noch nicht konfigurierten Datastore. Dieser wird nun erzeugt... 
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...und (unbedingt!) mit dem Namen 
PAEDML_DATASTORE versehen. Größe oben als 2048 GB wählen, auch wenn der 

Datenträger kleiner ist. Andernfalls wäre später keine 
Erweiterung mehr möglich. 
Mit gesetztem Häkchen kann die tatsächlich ge-
wünschte Größe eingestellt werden. 

Abschluss der Datastore-Konfiguration... 

... und Zusammenfassung. 

Netzwerkkonfiguration. 
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Unbedingt die Bezeichnung paedML_intern 
verwenden! 

Und beenden. 

Zusammenfassung. 

 
Ein weiteres Netzwerk wird hinzugefügt. 
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Unbedingt die Bezeichnung paedML_DMZ verwen-
den! 

Und beenden. 

Nochmals ein weiteres Netzwerk hinzugefügen. 
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Unbedingt die Bezeichnung paedML_extern 
verwenden! 

Und beenden. 

Zusammenfassung. 
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5. Einspielen des GServers paedML® Novell 3.3.2 

Starten Sie auf dem Admin-PC den zuvor installierten VMware-Converter. 
 

Wählen Sie das Konvertieren... 

...und geben Sie den Pfad zur VMX-Datei der aus-
gepackten virtuellen paedML Novell 3.3.2. 

Loggen Sie sich auf dem ESXi-Server ein. Geben Sie der virtuellen Maschine den Namen 
GServer03 und wählen Sie den 
PAEDML_DATASTORE. 

In der Zusammenfassung ist unbedingt Edit zu 
wählen. Stellen Sie hier unbedingt Thin ein, da sonst  

spätere Erweiterungen nicht mehr möglich sind! 
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Und jetzt heißt es warten ... 

Starten Sie noch einmal den vSphere-Client, um 
die Größe des VMware-Datenträgers, in dem wei-
ter unten noch die NSS-Poolgröße im GServer03 
angepasst werden muss, vorzubereiten. 

Melden Sie sich als root mit Ihrem Passwort an und 
bearbeiten die Einstellungen des GServers03: 

 
Die Bereitgestellte Größe sollte dem tatsächlich 
benötigtem Platz entsprechen und die Obergrenze 
Maximale Größe nicht überschreiten 

 
Jetzt ist der GServer03 einsatzfähig und kann über den vShere-Client gestartet und angezeigt werden, so 
wie Sie dies von den regionalen Arbeitskreissitzungen under VMware-Workstation gewohnt sind. 
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6. 

6.1. 

Was ist noch zu tun? 

Installation der VMware-Tools im GServer03 

Über den vSphere-Client werden nun die VMware-Tools installiert, die das Verhalten des GServers inner-
halb des ESXi-Servers optimieren. Starten Sie also den vSphere-Client. 
 

 

Über das gezeigte Symbol wird ein Konsolenfenster 
geöffnet. Melden Sie sich als root im GServer03 an. 

Aufruf der Installation der VMware-Tools. 

 
Auf der Konsole eingeben: 
mount /dev/cdrom /m
ls –l /media/cdrom 

edia/CD-ROM 
Sie sehen ein rpm-Paket 
(VMwareTools-4.0.0-164009.i386.rpm). Iinstallieren 
Sie dieses mit: 
rpm –Uhv /media/cdrom/VMwareTools-

 4.0.0-164009.i386.rpm
Warten Sie die Installation ab. 

VMware-Tools konfigurieren mit: 
/usr/bin/vmware-config-tools.pl 
Beantworten Sie Fragen mit Enter. Bei der Gra-
phik-Auflösung wählen Sie eine passende Auflö-
sung. Danach wird automatisch die Auflösung 
getestet. 
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6.2. Arbeiten im GServer03 

Verschiedene Arbeiten innerhalb des GServers03 müssen jetzt noch ausgeführt werden. 
So muss z.B. die NSS-Poolgröße angepasst werden, Drucker und ggf. GroupWise eingerichtet werden, 
usw. 
 
Je nachdem, ob Sie eine Neuinstallion der paedML Novell oder ob Sie ein Update von 3.2.3 auf 3.3.2 per 
Datenmigration vorgenommen haben, unterscheiden sich die weiteren Arbeiten. Bitte lesen Sie dies in den 
entsprechenden Dokumenten nach: 
 
� Neuinstallation : Dokument paedML-Novell-323-install.pdf (http://www.support-

netz.de/fileadmin/tx_dcfiles/Kundenportal/Dokumentation/Novell/paedML-Novell-323-install.pdf)  
ab Kap. 4.7. 

 
 

6.3. Automatisches Starten/Herunterfahren der Gäste des ESXi-
Servers 

Damit die Gäste (GServer03,...) beim Start oder beim Herunterfahren des Hosts automatisch hoch- bzw. 
heruntergefahren werden, sind folgende Einstallungen mit Hilfe von vSphere nötig: 
 

 

 
 
 
 
Die ZEN-Novell wünscht Ihnen viel Erfolg mit Ihrer neuen virtuellen paedML Novell 3.3.2. 
 

http://www.support-netz.de/fileadmin/tx_dcfiles/Kundenportal/Dokumentation/Novell/paedML-Novell-323-install.pdf
http://www.support-netz.de/fileadmin/tx_dcfiles/Kundenportal/Dokumentation/Novell/paedML-Novell-323-install.pdf
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